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1. Definitionen1. Definitionen
�� „„Desertification is land degradation in arid, semiDesertification is land degradation in arid, semi--arid and dry subarid and dry sub--

humid areas resulting from opposite human impacthumid areas resulting from opposite human impact““ (UNEP, 1991). (UNEP, 1991). 
Declining harvest, deterioration of vegetation cover, exacerbatiDeclining harvest, deterioration of vegetation cover, exacerbation of on of 
the physical mechanism at the soil's surface, qualitative and the physical mechanism at the soil's surface, qualitative and 
Quantitative regression of water resources, soil degradation, anQuantitative regression of water resources, soil degradation, and air d air 
pollution are included in the degradation of lands.pollution are included in the degradation of lands.

�� „„Desertification is land degradation in arid, semiDesertification is land degradation in arid, semi--arid and dry subarid and dry sub--
humid areas, resulting from various factors including climatic humid areas, resulting from various factors including climatic 
variations and human activitiesvariations and human activities““ (UNEP, 1991).(UNEP, 1991).

�� Beide Definitionen vergessen die VielfBeide Definitionen vergessen die Vielfäältigkeit des ltigkeit des VerwVerwüüstungsstungs--
prozessesprozesses, sowohl im Ursprung, in den Mechanismen und den , sowohl im Ursprung, in den Mechanismen und den 
Folgen. Sie verwFolgen. Sie verwäässern die anthropogene Verantwortung, die bei ssern die anthropogene Verantwortung, die bei 
den Anfangszeichen den Anfangszeichen öökonomischer, technischer und menschlicher konomischer, technischer und menschlicher 
AktivitAktivitääten keine Verten keine Veräänderungen vorgenommen haben und so direkt nderungen vorgenommen haben und so direkt 
zur Verschlechterung der Situation beigetragen haben.zur Verschlechterung der Situation beigetragen haben.



2. Trockengebiete und W2. Trockengebiete und Wüüsten der Weltsten der Welt



2. W2. Wüüstenbildungstenbildung
�� 1/3 der Welt1/3 der Welt ist durch Verwist durch Verwüüstung gefstung gefäährdet mit 4 Milliarden ha. hrdet mit 4 Milliarden ha. 
�� ÜÜber 250 Millionen Menschen sind direkt betroffenber 250 Millionen Menschen sind direkt betroffen
�� 24 Millionen Tonnen24 Millionen Tonnen fruchtbarer Boden verschwinden jfruchtbarer Boden verschwinden jäährlichhrlich
�� Die VerwDie Verwüüstung ist Schuld an stung ist Schuld an 11%11% aller mit Wasser in aller mit Wasser in 

Verbindung stehenden Verbindung stehenden KatastrophenKatastrophen
�� Die VerwDie Verwüüstung kommt vor allem vom stung kommt vor allem vom KlimawandelKlimawandel her und her und 

anthropogenen Aktivitanthropogenen Aktivitäätenten, die die fragilen , die die fragilen ÖÖkosysteme kosysteme 
verletzen kverletzen köönnen die Prozesse verschnnen die Prozesse verschäärfen. Auch hat die schlechte rfen. Auch hat die schlechte 
Bodenbewirtschaftung, sozioBodenbewirtschaftung, sozioöökonomische Faktoren, konomische Faktoren, ÜÜberdberdüüngung ngung 
und der breite Gebrauch von landwirtschaftlichen Chemikalien und der breite Gebrauch von landwirtschaftlichen Chemikalien 
einen negativen Einfluss auf die Bodenqualiteinen negativen Einfluss auf die Bodenqualitäät, und erweitert die t, und erweitert die 
VerwVerwüüstung. stung. 

�� Auch menschliche Auch menschliche Migrationbewegungen und FlMigrationbewegungen und Flüüchtlingechtlinge
verschverschäärfen die Situation in rfen die Situation in öökologisch verletzbaren Gegenden und kologisch verletzbaren Gegenden und 
bewaffnete Konflikte kbewaffnete Konflikte köönnen nnen HungersnHungersnöötete hervorbringen. hervorbringen. 
Korrupte Regierungen und fehlender politischer Konsens kKorrupte Regierungen und fehlender politischer Konsens köönnen nnen 
zur Verschzur Verschäärfung der Armut, des Hungers und der Wrfung der Armut, des Hungers und der Wüüstensituation stensituation 
beitragen (UNCCD, 2005)beitragen (UNCCD, 2005)



2.1. Klimawandel: 2.1. Klimawandel: 
Global und in AfrikaGlobal und in Afrika

IInteraktionen zwischen Verwnteraktionen zwischen Verwüüstung und stung und 
Klimawandel: Klimawandel: IPCC, TAR (2001): IPCC, TAR (2001): 
WG II (IPCC 1996): WG II (IPCC 1996): 

�� Die meisten WDie meisten Wüüsten werden sten werden 
extremer: extremer: heisserheisser und trockener. und trockener. 

�� Die meisten ariden Zonen werden Die meisten ariden Zonen werden 
heisserheisser und meistens weniger feucht: und meistens weniger feucht: 
Wenig MWenig Mööglichkeiten in Wglichkeiten in Wüüsten die sten die 
GrGrüünhausgase zu schwnhausgase zu schwäächen. chen. 

�� Anthropogene VerwAnthropogene Verwüüstung stung 
verschlechtert die Perspektive des verschlechtert die Perspektive des 
Klimawandels bis nicht weltweit Klimawandels bis nicht weltweit 
neue Kampagnen gegen Verwneue Kampagnen gegen Verwüüstung stung 
gemacht werden.gemacht werden.

�� Anthropogene Faktoren: Anthropogene Faktoren: 
BevBevöölkerungswachstum, lkerungswachstum, 
VerstVerstäädterung, Landdterung, Land--, , ViehwirtViehwirt--
schaftschaft, Lebensmittelproduktion und , Lebensmittelproduktion und 
Industrie zerstIndustrie zerstöören die Bren die Bööden, den, 
verschmutzen das Wasser, und verschmutzen das Wasser, und 
bringen Erosion & Verwbringen Erosion & Verwüüstung .stung .





2.2. Zerst2.2. Zerstöörung und Degradierung der Brung und Degradierung der Bööden den 
weltweitweltweit

Nachtergaele and Young 2000: 27  



2.2.Nat2.2.Natüürliche Brliche Bööden; Hydromorphologieden; Hydromorphologie



Nachtergaele and Young 2000: 3  

2.2. Nat2.2. Natüürliche Grenzen der Brliche Grenzen der Böödenden





2.2. Schwere Bodenzerst2.2. Schwere Bodenzerstöörungrung



2.2. Gefahr der Erosion und 
emprisch erfasste Erosion/ Land

Nachtergaele and Young 2000, 32 



SandstSandstüürmerme



2.3. Anthropogene Gr2.3. Anthropogene Grüünde der Zerstnde der Zerstöörungrung

UNEP, 2005



Source: UN, 2002Source: UN, 2002

2.3. Projektionen der 2.3. Projektionen der 
VerstVerstäädterungdterung



2.3. Anthropogene Faktoren: Bevölkerungsdichte 
in Wüsten und Trockengebieten

Nachtergaele and Young 2000, 20  



SOURCE:Nachtergaele and Young 2000: 21  

2.3. Wüstengefahr und Bevölkerung



2.3. 2.3. Virtuelles Wasser und ErnVirtuelles Wasser und Ernäährung: hrung: 
Prozentualer Anteil von unterernProzentualer Anteil von unterernäährten Personenhrten Personen

Source: FAO, 2001Source: FAO, 2001



Nachtergaele and Young 2000, 31 

2.3. Anthropogene Zerst2.3. Anthropogene Zerstöörung durch rung durch 
LandLand-- und Viehwirtschaftund Viehwirtschaft

Nachtergaele and Young 2000: 6



Nachtergaele and Young 2000, 31  

2.3. Landwirtschaft als 2.3. Landwirtschaft als prozentualer Anteilprozentualer Anteil der der 
menschlichen Zerstmenschlichen Zerstöörungrung





2.3. Bevölkerung und Landdegradierung

Nachtergaele and Young 2000, 29  



2.3. Bodenzerstörung und Bevölkerungsdichte

Nachtergaele and Young 2000, 33 



2.4. Quantitative Daten zur Verw2.4. Quantitative Daten zur Verwüüstungstung

�� Die OberflDie Oberflääche der Erde betrche der Erde beträägt gt 14.9 Milliarden von 14.9 Milliarden von 
HektarenHektaren. Das UNEP (United . Das UNEP (United NationsNations EnvironmentalEnvironmental
Programme) zeigt, dass Programme) zeigt, dass 6.1 Milliarden6.1 Milliarden von Hektaren von Hektaren 
sind sind TrockenlandTrockenland, von welchem , von welchem 1 Milliarde Hektaren1 Milliarde Hektaren
zu den natzu den natüürlichen hyperariden rlichen hyperariden WWüüstensten gehgehöören.ren.

�� Der Rest des Trockenlandes ist bereits in einem Der Rest des Trockenlandes ist bereits in einem 
VerwVerwüüstungsprozessstungsprozess oder ist wegen Verwoder ist wegen Verwüüstung stung 
gefgefäährdet. hrdet. 

�� Ein ViertelEin Viertel der Weltbevder Weltbevöölkerung lebt in Trockenland lkerung lebt in Trockenland 
und ihr und ihr ÜÜberleben hberleben häängt von diesem ngt von diesem ÖÖkosystem ab. kosystem ab. 



2.5.Qualitiative Ansicht: Verw2.5.Qualitiative Ansicht: Verwüüstung ist stung ist 
ein komplexer Prozessein komplexer Prozess

�� Unterschied zwischen Unterschied zwischen GrGrüünden, Mechanismen und Folgennden, Mechanismen und Folgen der der 
VerwVerwüüstung sind wichtigstung sind wichtig

�� GrGrüünde:nde: Schwierigkeiten beim Unterscheiden zwischen Schwierigkeiten beim Unterscheiden zwischen natnatüürr--
lichenlichen oder klimatischen Faktoren und kurzzeitigen menschlichen oder klimatischen Faktoren und kurzzeitigen menschlichen 
AktivitAktivitääten. Nach 100 Jahren Forschung gibt es keine Sicherheit, ten. Nach 100 Jahren Forschung gibt es keine Sicherheit, 
dass das XX. Jahrhundert einen dass das XX. Jahrhundert einen AridifizierungsprozessAridifizierungsprozess hatte.hatte.

�� Mechanismen:Mechanismen: ÜÜberweiden, Konzentration von Vieh um berweiden, Konzentration von Vieh um 
Wasserstellen, Wassertransporte, Wasserstellen, Wassertransporte, MegaMega--IrrigationsprojekteIrrigationsprojekte, , 
Kommerzagrikultur mit Agrochemie, schlechte Bodenpraktiken, Kommerzagrikultur mit Agrochemie, schlechte Bodenpraktiken, 
Abholzen von tropischem TrockenAbholzen von tropischem Trocken-- und Regenwald fund Regenwald füür extensive r extensive 
Viehhaltung, Nomaden siedeln sich festViehhaltung, Nomaden siedeln sich fest

�� Folgen:Folgen: Zyklische Trockenheit wird zum strukturellen PhZyklische Trockenheit wird zum strukturellen Phäänomen; nomen; 
Menschen Menschen migrierenmigrieren; Wind; Wind--, Wasser, Wasser--, Bodenerosion und , Bodenerosion und 
anthropogene anthropogene SalinisierungSalinisierung und und SodifizierungSodifizierung verstverstäärkenrken sich sich 



3. Regionale Tendenzen der Verw3. Regionale Tendenzen der Verwüüstungstung



3. Erodierte Böden

Nachtergaele and Young 2000: 12 



3. Bodenqualit3. Bodenqualitäät nach Regionent nach Regionen

Nachtergaele and Young 2000, 29  



Nachtergaele and Young 2000: 8  

3.3. Mit Aluminium Mit Aluminium 
vergiftete Bvergiftete Böödenden



Nachtergaele and Young 2000: 9 

3. Mit 3. Mit 
Phosphaten Phosphaten 
vergiftete Bvergiftete Böödenden



3. Versalzene und sodifizierte BBöödenden

Nachtergaele and Young 2000: 10  



3. Anteil der Gebiete, die unter Verwüstung 
und Trockenheit leiden (in %)

Nachtergaele and Young 2000: 9 



3. Zonen mit Trockengebieten (in %)

Nachtergaele and Young 2000: 10  



Nachtergaele and Young 2000: 4  

3. Nat3. Natüürliche Grenzen der Brliche Grenzen der Bööden/ Regionenden/ Regionen



Nachtergaele and Young 2000: 11 

3. L3. Läänder mit nder mit 
schwierigen schwierigen 
natnatüürlichen rlichen 
Grenzen der Grenzen der 
BBöödenden



3.1. Afrika3.1. Afrika



3.1. Sahara, Sahel, 3.1. Sahara, Sahel, MagrebMagreb und und 
Landwirtschaft in AfrikaLandwirtschaft in Afrika



3.1. Verw3.1. Verwüüstung in Afrikastung in Afrika
�� 25 L25 Läänder in Afrikander in Afrika leiden unter fehlender landwirtschaftlicher leiden unter fehlender landwirtschaftlicher 

Produktion, was bei Produktion, was bei 200 Millionen Personen200 Millionen Personen ErnErnäährungsunsicherheit hrungsunsicherheit 
bringt.bringt.

�� ÜÜberkultivierung, berkultivierung, ÜÜberweidung, Entwaldung, arme berweidung, Entwaldung, arme BewBewäässerungssserungs--
projekteprojekte, schlechte Bodennutzung und Zerst, schlechte Bodennutzung und Zerstöörung der rung der ÖÖkosysteme kosysteme 
verbinden sich mit 2 groverbinden sich mit 2 großßen Wen Wüüsten: Sahara und Kalahari. sten: Sahara und Kalahari. 

�� 1,959 Millionen Hektar (1,959 Millionen Hektar (65%) des Kontinentes65%) des Kontinentes und und 1/3 der 1/3 der 
Trockengebiete der WeltTrockengebiete der Welt sind in Afrika: 1/3 sind hyperaride Wsind in Afrika: 1/3 sind hyperaride Wüüsten sten 
(672 Millionen ha) und nur in Oasen bev(672 Millionen ha) und nur in Oasen bevöölkert. Die restlichen 1,287 lkert. Die restlichen 1,287 
Million ha liegen in ariden und semiMillion ha liegen in ariden und semi--ariden Gebieten wo ca. 400 ariden Gebieten wo ca. 400 
Million Personen leben (Million Personen leben (2/3 der afrikanischen2/3 der afrikanischen BevBevöölkerung).lkerung).

�� Schwere DSchwere Düürrenrren: 1968: 1968--73, 198273, 1982--85 und 199085 und 1990--92 mit Hungersn92 mit Hungersnöötenten
�� Ca. Ca. 73%73% der landwirtschaftlich genutzten Trockengebiete leiden unter der landwirtschaftlich genutzten Trockengebiete leiden unter 

ErosionErosion; 61% der Felder, die vom Regen abh; 61% der Felder, die vom Regen abhäängig sind, und 18% der ngig sind, und 18% der 
bewbewäässerten Gebiete. Diese Felder haben sserten Gebiete. Diese Felder haben 25% der nat25% der natüürlichenrlichen
Fruchtbarkeit verloren. Fruchtbarkeit verloren. 



Chronische UnterernChronische Unterernäährung, Hunger und Konfliktehrung, Hunger und Konflikte in Africain Africa



Nachtergaele and Young 2000: 4  

3.1. Afrika mit wichtigen Bodenbeschr3.1. Afrika mit wichtigen Bodenbeschräänkungennkungen



3.2. Asien: 3.2. Asien: ÖÖkonomie konomie versusversus
ÖÖkologiekologie



3.2 Verw3.2 Verwüüstung in Asienstung in Asien
�� Von 4.3 Milliarden ha gehVon 4.3 Milliarden ha gehöören ren 1.7 Mrd. ha1.7 Mrd. ha zu ariden, zu ariden, 

semisemi--ariden, trockenen und trocken halbariden, trockenen und trocken halb--feuchten Gebieten. feuchten Gebieten. 
Diese erstrecken sich vom Mittelmeer bis zum Pazifik. Diese erstrecken sich vom Mittelmeer bis zum Pazifik. 

�� WWüüsten sten dehnen sich in dehnen sich in China, Indien, Iran, MongoleiChina, Indien, Iran, Mongolei und und 
PakistanPakistan aus, Sanddaus, Sanddüünen in nen in SyrienSyrien, Bergerosion in , Bergerosion in Nepal Nepal 
und entwaldete und und entwaldete und üüberweidete Gebiete in der berweidete Gebiete in der 
Demokratischen Republik LaosDemokratischen Republik Laos. . 

�� China, Indien, Indonesien, Iran, Kasachstan, Kirgisien, China, Indien, Indonesien, Iran, Kasachstan, Kirgisien, 
Libanon, Demokratischen Republik in Laos, Mongolei, Libanon, Demokratischen Republik in Laos, Mongolei, 
Burma, Nepal, Pakistan, Burma, Nepal, Pakistan, PalauPalau, Philippinen, Sri Lanka, , Philippinen, Sri Lanka, 
Syrien, Tadschikistan, Thailand, Turkmenien, Vereinigte Syrien, Tadschikistan, Thailand, Turkmenien, Vereinigte 
Arabische Emirate, Usbekistan, Vietnam, Jemen und Saudi Arabische Emirate, Usbekistan, Vietnam, Jemen und Saudi 
Arabien haben sich dem Nationalen Arabien haben sich dem Nationalen AktionsprogrammAktionsprogramm
angeschlossen. Diese Langeschlossen. Diese Läänder erarbeiten auf subregionaler nder erarbeiten auf subregionaler 
Ebene gemeinsame Programme zur WEbene gemeinsame Programme zur Wüüstenbekstenbekäämpfung.mpfung.



3.2. China k3.2. China käämpft gegen die Verwmpft gegen die Verwüüstung anstung an



3.2. Verw3.2. Verwüüstung in Chinastung in China
�� ÜÜber ber 27%,27%, oder 2.5 qkm von China sind Woder 2.5 qkm von China sind Wüüsten. 7% des Landes sten. 7% des Landes 

ernernäährt hrt ¼¼ der Weltder Welt
�� GrGrüünde der Verwnde der Verwüüstung: Kochen mit Holz (32.4%), stung: Kochen mit Holz (32.4%), ÜÜberweiden berweiden 

30%; 30%; ÜÜberausbeutung des landwirtschaftlichen Bodens: 23.3% berausbeutung des landwirtschaftlichen Bodens: 23.3% 
�� VerwVerwüüstungsprozess jstungsprozess jäährlich  hrlich  $2$2--3 Milliarden Dollar3 Milliarden Dollar
�� 800 km des Bahnnetzes800 km des Bahnnetzes und Tausende von und Tausende von StraStraßßenkilometer enkilometer 

werden alljwerden alljäährlichhrlich versandetversandet
�� 110 Millionen Personen110 Millionen Personen leiden direkt unter dem Verwleiden direkt unter dem Verwüüstungsprozessstungsprozess
�� DDüünen liegen nur 70 kmnen liegen nur 70 km von der Hauptstadt entfernt (Sie wandern von der Hauptstadt entfernt (Sie wandern 

2020--25 km/Jahr Richtung S25 km/Jahr Richtung Süüden; kons. Daten sprechen von 3 km/Jahr) den; kons. Daten sprechen von 3 km/Jahr) 
�� SandstSandstüürme 1950: alle 7rme 1950: alle 7--8 Jahre erfolgt 1 Sandsturm; 1970: alle 28 Jahre erfolgt 1 Sandsturm; 1970: alle 2--3 3 

Jahre; ab 1990: jJahre; ab 1990: jäährlich hrlich 
�� Im Nordwesten (WIm Nordwesten (Wüüste Gobi und Gebieten von ste Gobi und Gebieten von SinkiangSinkiang, der inneren , der inneren 

Mongolei, in Tibet und in den Provinzen Mongolei, in Tibet und in den Provinzen JinschanJinschan und und KansuKansu
�� 1970:1,560 km2 Verw1970:1,560 km2 Verwüüstung; stung; heute 2,100heute 2,100--2,500 km2/ Jahr2,500 km2/ Jahr
�� Die letzen 30 Jahren wurden Die letzen 30 Jahren wurden üüber ber 30 Milliarden B30 Milliarden Bääume gepflanztume gepflanzt

(Daten: (Daten: NingNing DatongDatong, , UniversitUniversitäätt von Torontovon Toronto))



3.2.Viehwirtschaft und Ern3.2.Viehwirtschaft und Ernäährung in hrung in 
ChinaChina



3.2. China unter W3.2. China unter Wüüstendruckstendruck



3.3. Verw3.3. Verwüüstung in Europastung in Europa
�� 44 L44 Läänder gehnder gehöören in Europa der Wren in Europa der Wüüstenkonvention an und stenkonvention an und 

22 L22 Läänder sind direkt nder sind direkt von Verwvon Verwüüstung stung bedrohtbedroht..
�� PortugalPortugal hat bei der hat bei der Hitzewelle 2003, 215,000 HektarHitzewelle 2003, 215,000 Hektar durch durch 

Feuer verloren: 7% von Portugals 3.3 Millionen Hektar WaldFeuer verloren: 7% von Portugals 3.3 Millionen Hektar Wald
�� Spanien ist in 31%Spanien ist in 31% seiner Oberflseiner Oberflääche bedroht und in Italien che bedroht und in Italien 

ist 87% des Landes gegenist 87% des Landes gegenüüber Verwber Verwüüstung verwundbar. stung verwundbar. 
�� Die Die landwirtschaftliche Produktivitlandwirtschaftliche Produktivitäätt ist seit den letzten ist seit den letzten 

Jahren um Jahren um 5.7% zur5.7% zurüückgegangenckgegangen auf 197 Millionen Tonnen auf 197 Millionen Tonnen 
und wegen Buschfeuer und Landdegradierung wird mit und wegen Buschfeuer und Landdegradierung wird mit 
weiteren Rweiteren Rüückgckgäängen gerechnet.ngen gerechnet.

�� Die schlimmsten Prozesse gibt es in der Die schlimmsten Prozesse gibt es in der Russischen Russischen 
FFööderationderation, wo , wo 80% des Landes80% des Landes einem Verweinem Verwüüstungsprozess stungsprozess 
unterworfen sind;  nur noch von unterworfen sind;  nur noch von ZentralasienZentralasien üübertroffenbertroffen. . 



3.3. Länder mit über 60% Bodendegradierung: Europa

Nachtergaele and Young 2000: 30  



3.4. Verw3.4. Verwüüstungprozess in stungprozess in 
LateinamerikaLateinamerika



3.4. Verw3.4. Verwüüstung in Lateinamerikastung in Lateinamerika
�� AuAußßerhalb des Amazonaserhalb des Amazonas--Bassins besitzt der Hauptteil Bassins besitzt der Hauptteil 

von Lateinamerika Trockengebiete. Lvon Lateinamerika Trockengebiete. Läänder wie nder wie 
Argentinien und Mexiko besitzen mehr als Argentinien und Mexiko besitzen mehr als 70% 70% 
TrockengebieteTrockengebiete. In Bolivien und Peru lebt der . In Bolivien und Peru lebt der 
Hauptteil der BevHauptteil der Bevöölkerung im lkerung im erodierten Bergerodierten Berg--
TrockenlandTrockenland. . 

�� 25% der Bev25% der Bevöölkerunglkerung ist von Verwist von Verwüüstung betroffen stung betroffen 
und lebt in Armut auf dem Land oder in den Slums, wo und lebt in Armut auf dem Land oder in den Slums, wo 
sie unterschiedliche sie unterschiedliche ÜÜberlebensstrategien entwickelt berlebensstrategien entwickelt 
haben.haben.

�� Die Die Inseln der KaribikInseln der Karibik zeigen Verwzeigen Verwüüstungsprozesse in stungsprozesse in 
ihren verwundbaren Inselihren verwundbaren Inselöökosystemenkosystemen..



3.4. Gebrauch von chemischem 3.4. Gebrauch von chemischem 
DDüünger in Lateinamerika nger in Lateinamerika (Mio(Mio t)t)



3.4. Geschädigte Böden ausserhalb Europas

Nachtergaele and Young 2000: 30 



SourceSource:: LatinobarLatinobaróómetrometro, 2004, 2004
**IncludesIncludes politicalpolitical problemsproblems, , terrorismterrorism, , educationeducation, , healthhealth andand othersothers

MOST IMPORTANT PROBLEMS IN LA
What do you consider to be the country's most important problem?
% of respondents 2004, (unweighted average of all countries)

0 5 10 15 20 25 30 35

Other*

Corruption

Crime/public security

Poverty, inflation or Low wages

Unemployment

3.4. Wichtigste Probleme in Lateinamerika3.4. Wichtigste Probleme in Lateinamerika



Leading global risk factors and contributions to burden of disease 
(% of disability-adjusted life years lost)

Iron deficiency

High cholesterol

Alcohol

High blood pressure

Underweight infants & mothers

Developing countries Developed countries

Source: United System Standing Committee on Nutrition/ The Lancet, 2004



3.4. Entwicklung der Armut in LA 3.4. Entwicklung der Armut in LA 
(Millionen von Personen)(Millionen von Personen)

ArmutArmutExtreme Extreme ArmutArmut

SourceSource: CEPAL, 2004, : CEPAL, 2004, 
b) Data b) Data forfor 2002 2002 andand 2003 are 2003 are projectionsprojections



3.4. 3.4. ArmutArmut von von FamilienFamilien in LA in LA mitmit FrauenhilfeFrauenhilfe (%)(%)

MithilfeMithilfe
Ohne Ohne 
HilfeHilfe

SourceSource. CEPAL, 2004, . CEPAL, 2004, UnityUnity oror WomenWomen andand DevelopmentDevelopment



3. 4. Vertrauen in Institutionen in LA3. 4. Vertrauen in Institutionen in LA
ForFor thethe groupsgroups, , institutionsinstitutions oror personspersons in in thisthis listlist, can , can youyou telltell me how me how muchmuch confidenceconfidence

youyou havehave in in earchearch??
% % respondingresponding ““a lota lot”” and and ““somesome””

unweighted average of all countriesunweighted average of all countries
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4. Biodiversit4. Biodiversitäät in Mesoamericat in Mesoamerica



4. 1. Mexiko: 4. 4. 1. Mexiko: 4. BiodiversitBiodiversitäätt der der 
Welt und VerwWelt und Verwüüstungstung



4.3. J4.3. Jäährliche Verhrliche Veräänderung der Flora: 1993nderung der Flora: 1993--2000: in ha2000: in ha



4.3. Durchschnittliche Entwaldung / Jahr4.3. Durchschnittliche Entwaldung / Jahr



4.4. Aridit4.4. Ariditäät der Bt der Böödenden



4.4. St4.4. Stäädtische und ldtische und läändliche Bevndliche Bevöölkerunglkerung

JJäährliche Verdunstunghrliche Verdunstung

Durchschnittliche Anzahl Durchschnittliche Anzahl 
von trockenen Monatenvon trockenen Monaten



4.5. Durchschnittliche trockene Tage / Jahr 4.5. Durchschnittliche trockene Tage / Jahr 
und Migrationund Migration



4.5. Aridit4.5. Ariditäät und lt und läändliche Bevndliche Bevöölkerungsdichtelkerungsdichte



4.5. Trockenheit und l4.5. Trockenheit und läändliche Migrationndliche Migration



4.5. Migration von Mexiko in die USA:4.5. Migration von Mexiko in die USA: 1990 1990 –– 2003 2003 (in (in 
10001000 Personen)Personen)
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6.264
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9,659

7.017
7.197
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7.000

8.000

9.000

10.000

1990 ---- 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003

SOURCE: Public-use files from the US Census Bureau, Current Population Survey, March Supplement, 
elaborated by Fernando Lozano, 2005 

****

5.7 Mio von 
Migranten in  
13 Jahren; 
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SOURCE: ENADID92, ENADID97 and Censo 2000
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4.5. Geld4.5. Geldüüberweisungen von Migranten nach berweisungen von Migranten nach 
Mexiko vonMexiko von 1990 bis 20041990 bis 2004 (in Milliarden US(in Milliarden US $)$)

SOURCE: Informes Anuales Banco de México, varios años. <www.banxico.org.mx>



5. Es gibt Alternativen5. Es gibt Alternativen



5.1. Konservierung: 

Gebiete ohne grosse Zerstörung

Nachtergaele and Young 2000, 13  



5.1. Sahel und 5.1. Sahel und MagrebMagreb haben haben 
Alternativen fAlternativen füür Br Bööden und Floraden und Flora



5.2. Alternativen5.2. Alternativen
�� Technisch:Technisch: Grundwasser und Flussmanagement; Wasserreservoire von Grundwasser und Flussmanagement; Wasserreservoire von 

Regen; Bodenveredelung mit natRegen; Bodenveredelung mit natüürlichen Nrlichen Näährstoffen und ohne chemische hrstoffen und ohne chemische 
Giftstoffe; Giftstoffe; NitrogenfixierungNitrogenfixierung von der Luft auf den Boden; Kontrolle von der Luft auf den Boden; Kontrolle 
chemischen Dchemischen Düüngers; Mischwirtschaft; Terrassenlandwirtschaft; ngers; Mischwirtschaft; Terrassenlandwirtschaft; 

�� Organisation Organisation von Nomaden und von Nomaden und TranshumantesTranshumantes (j(jäährliche Migration von hrliche Migration von 
Viehherden); Stabilisierung der Routen von Nomaden; Agrarland fViehherden); Stabilisierung der Routen von Nomaden; Agrarland füür r 
ansansäässige Nomaden; Viehproduktionskontrolle; ssige Nomaden; Viehproduktionskontrolle; 

�� BuschfeuerbekBuschfeuerbekäämpfungmpfung; Aufforstung; Wiesen und Grasproduktion; soziale ; Aufforstung; Wiesen und Grasproduktion; soziale 
Partizipation und regionale und lokale WPartizipation und regionale und lokale Wüüstenbekstenbekäämpfung; mpfung; 
DDüünenstabilisierung; Wasser lnenstabilisierung; Wasser lööst nicht alle Wst nicht alle Wüüstenprobleme; stenprobleme; 

�� Politische TransparenzPolitische Transparenz und Demokratisierung der Regierungsentscheide; und Demokratisierung der Regierungsentscheide; 
Antikorruptionskampagnen, Finanzierung von Projekten, z.B. durchAntikorruptionskampagnen, Finanzierung von Projekten, z.B. durch
ÖÖlverkauf; lverkauf; 

�� Kombination von Kombination von technischem Wissentechnischem Wissen und und traditioneller Erfahrungtraditioneller Erfahrung; ; 
klare Entwicklungsziele mit Bevklare Entwicklungsziele mit Bevöölkerung entwickeln und durchflkerung entwickeln und durchfüühren; hren; 

�� Anwendung von Anwendung von Massenmedien zur SensibilisierungMassenmedien zur Sensibilisierung, jedes , jedes ÖÖkosystem kosystem 
braucht eigene Projekte. Diese sind schwer in andere Regionen braucht eigene Projekte. Diese sind schwer in andere Regionen üübertragbar. bertragbar. 

�� Besser Besser Vorsorge,Vorsorge, der der Ausgangspunkt kannAusgangspunkt kann nienie mehr erreicht werdenmehr erreicht werden, , 
aber auch keine Irreversibilitaber auch keine Irreversibilitäät ist bis heute bewiesen wordent ist bis heute bewiesen worden



5.3. Institutionen, die gegen die 5.3. Institutionen, die gegen die 
VerwVerwüüstung ankstung ankäämpfenmpfen

�� UNESCOUNESCO: 1950 Programm f: 1950 Programm füür Trockengebieter Trockengebiete
�� Club von RomClub von Rom: 1972 Zerst: 1972 Zerstöörung der natrung der natüürlichen rlichen ÖÖkosysteme wegen kosysteme wegen 

Agrochemikalien und landwirtschafltichen AnbauprozessenAgrochemikalien und landwirtschafltichen Anbauprozessen
�� UN KonferenzUN Konferenz üüber menschliche Umwelt (Stokholm, 1972)ber menschliche Umwelt (Stokholm, 1972)
�� CILSS CILSS (OECD):(OECD): Interstate Commitee for the Fight against Drought Interstate Commitee for the Fight against Drought 

in the Sahel: seit 1972in the Sahel: seit 1972
�� UNSOUNSO (United Nations Sahelo(United Nations Sahelo--Sudanian Office: nach 1972Sudanian Office: nach 1972
�� UNCODUNCOD: UN Conference on Desertification, Kenya (1977) with Plan : UN Conference on Desertification, Kenya (1977) with Plan 

of Action to Combat Desertification (PACDof Action to Combat Desertification (PACD--UNEP)UNEP)
�� Global Evaluation of Dersrtification: Status nad MEthods of Global Evaluation of Dersrtification: Status nad MEthods of 

Investigation (Investigation (UNEP,UNEP, 1991) 1991) 
�� UNCEDUNCED, Rio de Janeiro, 1992, Rio de Janeiro, 1992
�� UNCCDUNCCD: UN Convention to Combat Desertification 17: UN Convention to Combat Desertification 17--Juni 1994Juni 1994



5.4. Jeder soll mitmachen: 5.4. Jeder soll mitmachen: 
BewusstseinsbildungBewusstseinsbildung

�� BevBevöölkerung entwickelt und arbeitetlkerung entwickelt und arbeitet an an AufforstungsproAufforstungspro--
jektenjekten mit, Kanalbau, Wasser Reservoirs, kleine Dmit, Kanalbau, Wasser Reservoirs, kleine Däämme um mme um 
Grundwasser aufzufGrundwasser aufzufüüllen, Wasserkultur mit RRR: Reduktion, llen, Wasserkultur mit RRR: Reduktion, 
WiedergebrauchWiedergebrauch und Recycling; Sand und Dund Recycling; Sand und Düünenkontrolle)nenkontrolle)

�� Dialog und EvaluationDialog und Evaluation von Aktivitvon Aktivitääten in Kooperation mit ten in Kooperation mit 
der Regierungder Regierung

�� Kampagnen, Kampagnen, die mithelfen die Verwdie mithelfen die Verwüüstung zu verlangsamenstung zu verlangsamen
�� Mitarbeit in Mitarbeit in ööffentlichenffentlichen Veranstaltungen und Veranstaltungen und 

Bewusstseinbildung bei spezifischen GruppenBewusstseinbildung bei spezifischen Gruppen
�� Kontrolle des RegierungshandelnsKontrolle des Regierungshandelns und soziale Kontrolle und soziale Kontrolle 

üüber Investitionen und Programme. Mitarbeit von NRO, ber Investitionen und Programme. Mitarbeit von NRO, 
soziale Gruppen und soziale Gruppen und ÖÖkologen, um lokale Alternativen zu kologen, um lokale Alternativen zu 
finden, welche ffinden, welche fäähig sind die Regierung zu beeinflussen.hig sind die Regierung zu beeinflussen.

�� Rechtliche KlagenRechtliche Klagen und politischen Druck gegen und politischen Druck gegen 
öökologischen Mord & Zerstkologischen Mord & Zerstöörungrung



Danke für Ihre Aufmerksamkeit


